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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unwittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.
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Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſeburg
in Nordhauſen, Hal
dberſtadt, Quedkinburg
u. Aſchersleben: 222 Sgr.
an allen andern Orten: 274 Sgr.

ſſch land.e ut
Berlin, d. 8. Februar. Unſer wichtiges Jnſti-

tut, die Königliche Seehandlung, ſcheint mit
der Vergrößtzerung ſeines Geſchäftskreiſes und der Er
höhung ſeines Anſehens, als eine obere Staatsbehoör-
de, auch ihre Thätigkeit in Beziehung auf den innern
Verkehr und das Fabrikweſen zu verdoppeln. So
können wir, nachdem ſchon fruher uber den Bau der
neuen Dampffſchiffe berichtet worden iſt als Reſultate
die Mitwirkung bei der Anlage der neuen großen Ma-
ſchinenbau- Anſtalt zu Breslau, ſo wie die Anlage
großer Mühlenwerke nach nordamerikaniſcher Art an
der obern Strombahn der Oder anführen. Sie wer-
den im Stande ſein außerordentlich große Quantitaä
ten Mehl zur Exportation zu liefern.

Niederlande..Aus dem Haag, d. 29. Jan. Se. Königl.
Hoheit, der Prinz von Oranien, hat einige
Stunden außer dem Bette zugebracht und ſcheint an
Kräften zu gewinnen.

Großbritannien und Jrland
London, d. 27. Jan. Die heutige Wahlliſte des

„Courier“ ergiebt 402 Reformers, 250 Tories.
Der Herzog von Wetllington iſt von einer Un-
paäßlichkeit, an welcher er ſeit einigen Tagen litt, wie
der hergeſtellt.

Spanien.Die Königin war am 17. Jan. Abends im Kon
zert, als man ihr meldete, es werde am nächſten Mor
gen zu einer Exploſion kommen. Um halb Sieben
Uhr zog das zweite Bataillon des Regiments Arrago-
nien bewaffnet aus ſeiner Kaſerne nach dem Mittel
punkt der Hauptſtadt.

außer ihm befanden ſich noch zwei Offiziere und 27
Sergeanten in den Reihen. Auf dem Platz Puerta

Es waren 600 Mann, be
fehligt von dem Lieutenant Don Joſe Cardero;

del Sol angekommen, bemaächtigten ſich die Soldaten
des Poſthotels (la casa de correos), das den Platz
dominirt. Der darin die Wache verſehende Poſten
von 50 Mann Jaäger der Garde wurde entwaffnet und
gefangen genommen. Die Beſitznahme des Poſtho
tels erfolgte unter dem Ruf: „Es lebe die Freiheit!
Es lebe die Königin! Nieder mit den Miniſtern!“
General Canterac erſchien, mit dem Degen in der
Hand, und forderte die Jnſurgenten auf, ſich zu er
geben. Da ſchoß man aus dem Haufen ſunf Ku
geln ſtrekten Canterac todt zu Boden. Von da an
nahmen die Truppen eine militäriſche Defenſivſtellung
im Poſthaus. Der Generalmarſch ward in der Stadt
geſchlagen. Garniſon und Urbanos traten unter die
Waffen. Die Generale Bellido und Llauder
fuhrten einzelne Korps zum Angriff herbei. Kanonen
wurden aufgepflanzt. Llauder verſuchte nochmals,
die Jnſurgenten zu bereden, die Waffen zu ſtrecken
Sie ließen antworten: ſie ſeien entſchloſſen, eher zu
ſterben als ſich zu ergeben. Um 10 Uhr fing die Jn
fanterie der Garde zu feuern an die Jnſurgenten
ſchoſſen aus den Fenſtern nach einer halben Stunde
hörte das Gewehrfeuer auf; man hatte auch einige
Stücke losgebrannt. General Sola, ein friedferti
ger Mann, den die Soldaten lieben, fand Gelegen
heit, in das Poſthaus zu kommen und ſchlug ſeine
Vermittlung vor. Er begab ſich darauf in den Pal-
laſt, wo die Miniſter bei der Königin verſammelt
waren und wo dann die Kapitulation bewilligt wurde.

Der Kriegsminiſter Llauder hatte ſich am 19.
Jan. in der Prokuradorenkammer gegen die ihm ge-
machten Vorwurfe nicht ungeſchickt vertheidigt. Er
fuührt zuerſt an, wie er kaum drei Wochen Miniſter
ſei eine Zeit, die unter andern Umſtänden freilich
kaum hingereicht hätte, ſich umzuſehen in den Bu
reaux. Sodann kam er auf Mina's Anhalten um



8 bis 10,000 Mann im Marſch nach Navarra. Was
die Vorgänge vom 18. Jan. betrifſt, ſo klagt Llauder
uüber den Verluſt eines braven Waffengefährten, der
als ein Opfer ſeines Eifers fur Jſabellen und das
königl. Statut gefallen ſei er ſelbſt der Kriegsmi-
niſter habe um 9 Uhr das ungluckliche Ereigniß er
fahren, ſei ſofort zu Pferd geſtiegen und habe die noö
thigen Anordnungen getroffen. Da die Rebellen nicht
auf die erſte Aufforderung, ſich zu ergeben, gehoört
hätten, habe er geglaubt, den Zumalacarreguy zu
Madrid bekämpfen zu muſſen. Hier nun kommt die
ſchwache Seite der Llauderſchen Defenſion. „Die Ar-
tillerie wirkte die Jnſurgenten machten Vorſchläge,
zu kapituliren.“ Man wollte das ſpaniſche Blut
ſchonen, bewilligte die Forderung der Rebellen und
am Abend war Madrid beruhigt. Llauder geſteht,
ſchon am 17. Januar gewarnt worden zu ſein er
will den Generalkapitain Canterac von den Sympto-
men des Aufruhrs in Kenntniß geſetzt haben aber
Canterac iſt todt und die Todten ſchweigen.

Vermiſchtes.
Die Einwohnerſchaft von Paris hat im

Jahre 1833. 69,974 Ochſen, 15,681 Kuhe, 331,651
Hammel, 81,534 Schweine, 559,780 Kilogr. Wurſt
und 1,027,552 Kilogr. Kaſe verzehrt. Seefiſche ſind
verzehrt worden fur 3,906,214 Fr., Auſtern fur
987,171 Fr. Geflugel und Wildpret für 6,974,222
Fr. Butter für 9,950,215 Fr. Eier fur 4,272,333
Fr. Geboren wurden in demſelben Jahre in Pa-
ris: 13,927 Knaben und 13,533 Madchen, darunter
befanden ſich 9347 uneheliche Kinder; 7938 Paare
wurden getraut. Es ſtarben 25,096 Perſonen.

Ein Anſtands Ball auf Barbados
(Aus Peter Simpel, humoriſtiſcher Roman von Kapi-

tain Marryat.)
Gaſtfreiheit iſt wie bekannt auf der Jnſel Barba-

dos recht eigentlich zu Hauſe; Mittagsgeſellſchaften
waren ſehr häufig; die Einladungen erſtreckten ſich
auch auf die Midſhipmen, und manches ſchoöne Mit-
tagsmal, mancher freundliche Empfang ward mir
während unſers dortigen Aufenthalts. Jndeß gab es
eine Sache, von der ich fo viel hatte reden hoören, daß

Die weſtindiſche Jnfel Barbados eine Kolonie Eng
lands, zählt unter ihren Bewohnern eine große Menge Far-
biger, die durch ihr Radbrechen des Engliſchen, durch ihr
krähwinkelig jammervolles Affektiren der europäiſchen geſelki-
gen Sitten und durch ihre Großprahlereien den neuankom-
menden Engländern reichen Lachſtoff gewähren. Der Held
des Romans, Peter Simpel, iſt Midſhipman engliſcher
See Kadet), der vermöge ſeiner Kadetten Natur auf den
Wiſotzkiſchen Bällen in Berlin, zu welchen nur Herren in
Jacken und Damen in Schürzen Zutritt erhalten und die der
tobende Ruf ihrer Stammgäſte: „Anſtand 'raus!“ der
feinern Welt verſchließt, ſich eben ſo humoriſtiſch behaglich
fühlen würde, als dies auf den ſogenannten „Anſtands-
Bällen“ der feinen, farbigen Badians Bewohner von
Barbados), die er hier mit ſatyriſcher Lauge tüchtig obwohl
nicht weiß wäſcht, der Fall iſt.

Verſtärkung und gab die Verſicherung, es ſeien ich ungemein danach verlangte, es mit anzuſehen, dies
war, was dort ein Anſtands- Ball genannt wird.
Jch muß jedoch einige Erlaäuterung geben, denn ſonſt
wurden meine Leſer mich nicht verſtehen. Die farbi-
gen Bewohner von Barbados ſind aus Grunden,
welche ſie ſelber am beſten kennen müſſen, ungemein
ſtolz, und blicken auf alle Farbige, die auf andern
Jnſeln geboren ſind, herab, als auf gemeine Neger
ſie haben ebenfalls eine ſehr hohe Meinung von ihrer
eigenen Herzhaftigkeit, wiewohl ich nicht gehört habe,
daß die jemals auf die Probe geſtellt wurde. Die
freien Barbader ſind zum groößern Theile ſehr reich,
deshalb tragen ſie ihre Naſen hoch und geben ſich einen
völlig lacherlichen Anſtrich von Wichtigkeit. Sie ah
men zwar Europäiſchen Sitten nach, ſcheinen aber zu
gleich doch die Europäer als ihnen untergeordnete
Weſen zu betrachten. Ein ſogenannter An-
ſtands Ball wird von der einflußreichſten Perſon
unter dieſen Farbigen gegeben, und wird der Beluſti-
gung wegen ſowohl, als aus verſchiedenen andern
Urſachen von den Offizieren der Flotte und des Land
heeres allgemein ſehr zahlreich beſucht. Der Eintritts
preis iſt hoch, ich meine, daß fur jede einzelne
Karte ein halber Joc oder acht Spaniſche Dollars
bezahlt werden mußte.

Der Gouverneur ſchickte Einladungskarten um,
zu einem Ball und Abendeſſen fur die nächſte Woche,
und kaum hatte Miß Betſy Auſtin, eine Quadrondame,
dies erfahren, als ſie fur den namlichen Abend eben
falls ihre Karten ausſchickte. Dies geſchah nicht allein
aus Eiferſucht, ſondern es gab noch einen andern
Beweggrund dazu, den nämlich, daß ſie wußte, die
Mehrzahl der Offiziere und Midſhipmen vom Ge-
ſchwader wurden Erlaubniß erhalten, zum Ball des
Gouverneurs zu gehen, und alle dieſe wurden ihren
Ball vorziehen, ſich vom Gouverneur wegſchleichen
und ihr einen recht zahlreichen Zuſpruch ſichern.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des dem
Chriſtian Nichtewitz gehörigen, zu Ragwitz
unter No. 16. des Hypothekenbuchs belegeyen Hauſes
nebſt Zubehör und eines pertinentialiter dazu gehörigen
halben Viertellandes in Ragwitzer Flur, beides zu
ſammen auf 873 Thlr. abgeſchätzt, haben wir in Folge
nothwendiger Subhaſtation Termin auf

den 27. April e.
Vormittags 9 Uhr,

in dem gedachten Hauſe angeſetzt, und es werden dazu
Kaufluſtige und die aus dem Hypothekenbuche nicht er
ſichtlichen Realprätendenten, letztere unter Androhung
des Verluſtes ihrer Rechte gegen den Erſteher, vorge
laden.

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein liegen in
unſerem Geſchaftslokale zur Einſicht bereit.

Lützen, den 16. Januar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Knorr.
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Bekanntmachung.
1000 Thlr. Cour. liegen zum Ausleihen auf ländli

che Grundſtücke bereit, bei dem
Juſtiz-Commiſſarius Boſelli,

zu Halle, Bruüderſtraße No. 222.

Bekanntmachung.
Das den Trillhaaſeſchen Erben hierſelbſt zugehö

rige, in der Breitengaſſe allhier belegene, im Hypothe
kenbuche suh No. 335. verpachtete Wohnhaus nebſt Zu
behör, welches gerichtlich auf 665 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.
taxirt worden iſt, ſoll Erbtheilungshalber und auf An
trag eines hypothekariſchen Gläaäubigers im Wege der
nothwendigen Subhaſtation verſteigert werden.

Von dem Königl. Land Gericht zu Halle hiermit
beauftragt, iſt von dem unterzeichneten Gerichts Amte
ein Bietungstermin den

4. Mai 1835,
Vormittags von 10 Uhr ab,

an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt, und werden zah
lungsfähige Kaäufer hierzu mit dem Bemerken vorgela-
den, daß die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein des
zu ſubhaſtirenden Grundſtucks in der Regiſtratur des
unterzeichneten Gerichts Amts eingeſehen werden kon

nen.Merſeburg, den 2. Januar 1835.
Königl. Preuß. Gerichts Amt fur den Stadt Bezirk.

Schaäfer.

Bekanntmachung.
Aus landgerichtlichem Auftrag iſt von uns eine dem

Anſpäaänner SGeeſe zu Unterteutſchenthal zu-
ſtaäändige, nach Abzug der Laſten auf 900 Thlr. hochge-
wuürderte halbe Hufe Wandel Acker zu 18 Ackern auf
Unterteutſchenthaler Flur, Schuldenhalber zur
Subhaſtation geſtellt. Zu dem deshalb auf

den 15. Mai 1835,
von Vormittags 10 Uhr an,

angeſetzten einzigen Bietungs- Termine werden daher
und zwar in den Rößlerſchen Gaſthof zu Unter-
teutſchenthal alle diejenigen, welche dieſes Grund-
ſtuck zu beſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind,
zu Abgabe ihrer Gebote unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen vorgeladen. Gleichzeitig fordern
wir alle diejenigen welche Anſpruche auf dieſes Grund-
ſtuck zu haben glauben, auf, ſich ſpäteſtens im gedach
ten Termine zu melden, und zwar bei Vermeidung der
Präkluſton gegen den neuen Beſitzer. Taxe und Hypo-
theken- Tabelle können hier eingeſehen werden.

Schaafſtädt, am 27. Januar 1835.
Königl. Gerichts Amt.

Schmidt.

Holz verkauf.
Montag den 9. k. M., fruüh 10 Uhr, ſollen in dem

bei Löbejün belegenen Pfarrholze, eine Quantität
Eichen auf dem Stamme, wobei ſchöne Nutzhölzer,
verſteigert, und die Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden.

Petersberg, den 22. Januar 1835.
Der Oberforſter

Fromme-
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Auetion in Holleben.
Montag den 9. Februar e. und folgende Tage, je

desmal Vormittags 9 Uhr und Mittags 1 Uhr (ausge
nommen Dienstag den 10., wo die Auction Vormittag
ausfällt), ſoll in der Predigerwohnung zu Holleben
der Nachlaß einer zu Leipzig verſtorbenen Anver-
wandtin der Frau Paſtorin Francke, beſtehend in
einigen goldenen Ketten, einer Partie Silbergeſchier,
worunter Becher, Doſen Speiſe- und Theeloöffel, ver
ſchiedenes feines Franzöſiſches, Meißner und Berliner
Porzelain, feine engliſche Wein und Bierglaſer, nebſt
mehreren Frucht und Brodkkörbchen von Kriſtall, Zinn,
Kupfer, Meſſing und Eiſen, darunter 2 Abziehe Bla
ſen, 2 Ofen Blaſen, mehrere Keſſel, Kaſſerolls ein
Blechofen mit Röhren große und kleine Mörſer von
Meſſing, einige Waäſchplatten, Tiſch, Bett und
Frauen Leibwaſche, eine Partie ſehr ſchöne weibliche
Kleidungsſtucke, darunter ein Oberrock mit Fehm ge
futtert, eine Partie Meubles und Hausgeräthe, beſte
hend in einem Sekretair, Kommoden, Schranken, So
phas, Polſterſtuhlen, Bettſtellen und vielem Waſchge
faße, einige Bucher, worunter die Kirchen und Paſto
ral-Bibel, und andere Sachen mehr, öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet

Halle, den 29. Januar 1835.
Der Auctions-Commiſſarius

Gottlieb Wächter.
Daß ich mein Drechslergeſchaft noch ebenfalls wie

fruüher betreibe, alle Arten Galanterie-, Horn und
MetallDrechslerarbeiten verfertige, mache ich hierdurch
ganz ergebenſt bekannt, und bemerke zugleich beſonders
daß ich auch alle Gattungen fehlerhafter Wand, Stutz-
und Taſchenuhren gut und billigſt reparire, ſo wie auch
moderne neue Taſchenuhren bei mehrjähriger Garantie
verkaufe, auch alte dagegen eintauſche.

Wettin, den 2. Februar 1835.
Louis Alexander Seebaß.

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen, mein zu Dößel belegenes

Wohnhaus, worin 2 Stuben und 1 Kammer ſich be
finden, nebſt 4 Garten und 3 Pflaumenkabeln, den
15. Februar c.. Nachmittags 2 Uhr, aus freier Hand
zu verkaufen es ladet dazu Kaufluſtige ergebenſt ein

die Wittwe Bahn.
Es werden 6000 oder 3200 Thlr. zur erſten Hypo

thek auf ein ländliches Grundſtuck in der Naähe von
Halle gefucht; hingegen liegen Kapitale von 300, 500,
800, 1000 und 1200 Thlr. auf ganz ſichere Hypothek
bereit. Das Nähere zu erfragen in No. 495, am alten
Markt.

Ein Gaärtner, der vorzüglich im Gemuüſebau und
der Baumzucht erfahren iſt, findet Oſtern d. J. ein Un
terkommen. Naheres bei

Nöſer in Brachwitz.
Ein Lehrling kann unter annehmiichen Bedingungen

ſogleich oder zu Oſtern bei mir in die Lehre treten.
Cönnern, den 3. Februar 1835.

Der Gürtler Carl Perſchmann,



Das Commissions-, Speditions- und Ver-
sorgungs Geschäft

von J. F. L. Grunenthal in Berlän,
Zimmerstraſse No. 47.

empfiehlt sich einem hohen Adel und hochgeehr-
ten Publikum zur Kostenfreien Nachwei-
s ung von Personen jeden Standes, als
Rechnungsführer, Administratoren, Apotheker-
und Handlungs Gehülfen, Hauslehrer, Inspek-
toren, Brenner- und Brauerei Verwalter, Se-
Kretaire, Gärtner, Revierjäger u. s. W.

s0 Wie:
Gesellschafterinnen,Erzieherinnen, Bonnen,Stadt und Landwirthschafterinnen, und wer

den nur brauchbare mit den vorzüglichsten Ein
pfehlungen versehene Personen von demselben
nachgewiesen, welche auch, wenn es erfordert
wird Caution leisten können.

Ein guter eiſerner Cirkutrofen, mehrere Haufen
brauchbare Bruchſteine und eine Partie noch gute Fen
ſter, ſollen Donnerstag den 5. Februar, Nachmittag
um 2 Uhr, im Lokale des Stadtſchießgraben an den
Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Verkauf.Die Kohlbachſche Schmiede unter No. 1344.
auf dem hieſigen Neumarkte, der Promenade gegen-
uüber belegen ſteht zum Verkauf und kann von Oſtern

Nähere Auskunftab, in Beſitz ubergeben werden.
hierüber ertheilt der Eiſenhändler

Andreas Schröder,
No. 49. große Ulrichsſtraße-

Zweites Abonnements Conzert.
Sonnabend den 7. Februar 1835.

Erſter Theil. 1) Meeresſtille und glückliche Fahrt
von Felix Mendelsſohn-Bartholdy (Manuſcript).
2) Sopran- Arie. 3) Concertante fur 2 Violinen
von Spohr. 4) Deutſche Lieder.

Zweiter Theil. L. v. Beethovens Muſik zu Egmont
mit deklamatoriſcher Begleitung von Moſengeil.

Abonnements Billeits zu 25 Sgr. ſind fur dieſes
und dos ietzte Conzert in der Buchhandlung des Herrn
Kuümmel und bei dem Kaſtellan des Muſeums,
Herrn Merlein, zu haben. Einzeln koſtet das Billet
15 Sar.

B. Im letzten Conzert wird die große Spmphonie
von Beethoven mit Chor zur Ausführung ge
bracht.

Georg Schmidt.
Todesanzenge.

Geſtern ſtarb der Obriſtlieutenant a. D. Carl
Conradi an einem Leberſchaden, im kaum beſchrittenen
60ſten Lebeneſahre.
ſen herbeſten Verluſt bekannt

Halle, am 3. Februar 1835.
Charlotte Conradi, Wittwe.
Carl
Emma
Adelaide
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Jm tiefſten Schmerze machen die

Roggen 29 295

vaterloſe Waiſen.

Es iſt am 1 Februar aus der Loge im Theater ein
ſeidenes Schnupftuch in den erſten Rang hinabgefallen;
der ehrliche Finder wird gebeten ſolches in der Expedt-
tion des Couriers gefaälligſt abgeben zu laſſen.

ws

Fonds und Geld Cours.
Berlin, wo Pr. in

M

d. 8. Febr. 1335. Br. G.

Pr. Engl. Od. 304 97 96 Pomm. Pfandbr. 41062
4Pr.-Sch. d. Seeh. 633 683 Kur- u. Nm. do. 41063

Km. Ob. m. l. C. 4 100; 99Schleſiſche do 411065
Nm. Jnt. Sch. do 1100 jrückſt. C. d. Km. 752
Berl. Stadt Ob. 4 1005 100; do. do. d. Nm. 755
Königsb. do. 983insſch. d. Nm. 753
Elbing. do. 45 9387 do. do. d. m. 755Dunz. do. in Th. 38238 Holl. vollw. D. 173

Weſtpr. Pfob. A. 101) Neue dito 185
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1023 Friedrichsd'or s

isconto 8
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 2. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 29 305 thl. Gerſte 24 243 thl.
Hafer 15 163

Fruchtmarkt.
Hamburg, d. 30. Januar. Von Weizen

ſind dieſer Tage außer Kleinigkeiten von der Niederelbe
nur Zufuhren per Achſe eingetroffen und zu den beſte
henden Preiſen zur hieſigen Konſumtion begeben worden.
Von Roggen hatten wir keine andere Zufuhr als per
Achſe. Jn Folge der auch für dieſes Jahr freigegebe-
nen zollfreien Einfuhr dieſes Artikels in Rußland, durf
ten deſſen Preiſe wohl einige Thaler höher gehen. Ger
ſte und Hafer unverändert bei unbedeutender Zufuhr.
Das Wenige, was von Erbſen eingetroffen, iſt zu
den beſtehenden Preiſen abgeſetzt worden. Die Preiſe
von Bohnen ſind augenblickiich als nominell anzuſe-
hen. Wicken ſind geſucht wir hatten aber keine Zu
fuhr davon. Auch Rappſaamen iſt begehrt, kam
aber nicht zum Verkauf. Jn Rapp- und Leinku-
chen nichts gemacht.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 4. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Biſchoff a. Offen
bach. Hr. Kaufm. Troöbner a. Bielefeld.
Hr. Kaufm. Rehberg g. Berlin. Hr. Kaufm.
Stöber a. Wurzvurtg. Hr. Kaufm. Werkmeiſter
a. Schwedt.

Stadt Zürich: Hr. Oek.-Comm. Oeſten a. Calbe
a. d. Saale. Hr. Hofadvok. Eichmann a. Al
tenburg. Hr. Hofadvok. Heidorn a. Celle.
„-Hr. Stud. jur. v. Berlepſch a. Leipzig. Hr. Oek.
Geralih a. Leipzig.

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Beck a. Magde-
burg. Hr. Oberförſt. Fromme v. Petersberg.

Goldnen Löswen: Hr. Graf v. Mengeringen g.
Berlin. Hr. Floötenſp. Gruneberg a. Hannover.

Hr. Kaufm. Meier a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Schmidt a. Naumburg.
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